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BUCHBESPRECHUNGEN - COMPTES RENDUS DE LIVRES

Beiträge zur Landespflege
Herausgegeben von Prof. Dr. K. Buchwald,
Prof. VV Lendholt und Prof. Dr. K. Meyer,
alle in Hannover. Band III, Heft 1 und 2.

Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart 1967.

Zusammen 176 Seiten, zahlreiche Tabellen
und Abbildungen. Preis DM 28,80 / Heft.
Seit 1966 erscheinen die jBei/rvïg« zur Lan-

desj5//ege in Form einer Zeitschrift und
bringen wissenschaftliche und planerische
Arbeiten aus allen Teilgebieten der Landes-
pflege (Natur- und Landschaftsschutz,
Landschaftspflege, Grünplanung) sowie aus
deren Grenzbereichen und Grundlagen-
disziplinen (Landesplanung, Ökologie und
Soziologie). Es hat sich inzwischen gezeigt,
daß die Herausgeber mit dieser Zeitschrift
für die Landespflege ein geeignetes Publika-
tionsorgan errichtet haben.

Der vorliegende dritte Band besteht aus
zwei separaten Heften. Heft 1 bringt zu-
nächst drei Beiträge zur Geschichte der
Landespflege: «Leben und Werk Peter Josef
Lennes» (Hennebo), «Peter Josef Lenné
als Gärtner und Landespfleger» W i e p -

king-Jürgensmann), «Lennes Bedeu-

tung für die Stadt- und Landesplanung»
(Wortmann). Zwei Abhandlungen be-
fassen sich mit der Landespflege im Agrar-
bereich: «Waldwirtschaft und Landwirt-
schaft als wesentliche Faktoren der Kultur-
landschaft im Mittelmeerraum, am Beispiel
Portugal erläutert» (Cabrai) und «Lan-
despflegerische Gesichtspunkte zur Entwick-
lung eines ländlichen Nahbereichs — dar-
gestellt am Beispiel Groß Düngen, Kreis
Hildesheim (Teil I)» Klaff ke). Ein Be-

rieht «Über die Eignung einiger Weide-
sorten als lebender Baustoff für den Spreit-
lagenbau» (Schlüter) schließt das Heft
ab. Im zweiten werden drei Abhandlungen
aus dem Themakreis «Grundlagen zur Lan-
despflege» dargeboten: «Reiseeindrücke von
Natur und Landschaft Japans und ihrer
Pflege» (Tüxen), «Eine pflanzensoziolo-
gische Kartierung als Grundlage für die
Pflanzung und Gestaltung einer Parkanlage

in Bad Reichenhall» (Seibert) u"<j
«Windkanalversuche über Struktur un

Anordnung der Schutzpflanzungen im ^
schungsbereich von Halden und Hoch

kippen» (Darmer). Aus der Griinpte

nung behandelt Bronner die «Voran

Setzungen und GestaltungsmöglichkeiW
von Wohngrün bei verdichteter Flachbau

weise». Im Schlußteil werden wiederum

Probleme der Landespflege im Agrarbereic
diskutiert: «Zur Frage der Erfolgsermittlung
und Wirtschaftlichkeit von Landeskultur
maßnahmen» (Meyer) und «Landespfl^
gerische Gesichtspunkte zur Entwicklung
eines ländlichen Nahbereiches — dargeste

am Beispiel Groß Düngen, Kreis Hüd®*'

heim (Teil II)» (Klaffke). Beide Hefte eut-

halten auch Buchbesprechungen. ^
Die «Beiträge zur Landespflege»

nützliche Stützen der wissenschaftlich"
und praktischen Arbeit im Bereich der

Landschaftsplanung. Es ist deshalb sehr

wünschen, daß sie auch das Interesse
Forstleute finden. /.

Hl/CHON, 7/.:

Connaissance de la Forêt
144 Seiten mit 70 Zeichnungen. 1 harte

58 Photos, davon 54 in Farbe.
2., verbesserte Auflage.
La Maison Rustique, Paris 1966.

Kart. nfr. 20.—

Mit dem vorliegenden Bändchen will '
Verfasser (Ingénieur en Chef du G "
rural, des Eaux et Forêts) ein breiteres

blikum von Nichtfachleuten für die t Ç

des Baumes und Waldes interessieren,
ihm nach unserer Meinung in vorbild

^

Weise geglückt ist. Die spezielle Ausz ^
nung dieses Bändchens durch die Aca ^d'Agriculture und die Société Nation^
d'Horticulture erscheint durchaus ge'C

fertigt. — Zunächst werden die versclnc^.^
nen Teile und Organe des Baumes ^Stamm, Blätter, Wurzeln, Blüten, 1'"^

1* çrrukmund Samen dargestellt und die
und Funktion von PIolz und Rinde
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'ct. Ein weiterer Abschnitt befaßt sich mit
der

den
natürlichen Umwelt der Waldbäume,
einzelnen Standortsfaktoren des Klimas,

es Bodens und den biotischen Einflüssen.

5 folgt eine Beschreibung der wichtigsten
^Idgehölze, ergänzt durch einfache, aber

8"t brauchbare Schlüssel für die Bestim-
"hing vegetativer Merkmale im Sommer-
h»d Winteraspekt. Wertvolle Hilfe leistet

diesem Zusammenhang auch eine gefal-
Cc Beilage mit 54 farbigen Rindenphotos
"" 40 verschiedenen Baumarten. Nach

®'"er kurzen Besprechung der wichtigsten
orsterzeugnisse sowie der Bedeutung der
olilfahrtswirkungen des Waldes folgt ab-

^
Üeßend auf 36 Seiten eine Darstellung

c Bewirtschaftung und Pflege des Waldes,

tp
der klaren und didaktisch geschieh-

Formulierung, der originellen Zeich-
..Ungen und nicht zuletzt auch dank der
jo^^ache, daß durchweg die «offiziellen»
^Jstlichen Fachausdrücke benützt werden,
^orfte dieses Büchlein selbst für Fachleute
^j.n foteresse sein, sei es als Einführung in

y
^ französische Forstterminologie, sei es als
nd'ild für die Abfassung populärer Dar-

stellu:"gen über Baum und Wald.
£. Mörcet

^5 Jahre Schweizerische Vereini-
SUng für Tierzucht

uckblick und Ausblick auf die Schwei-

frische Pferde-, Rinder- und Schafzucht.
nftenreihe der Schweizerischen Ver-

U'nigung für Tierzucht, Nr. 36, 1967

-^blikation enthält Vorträge, die an-

zw • Jubiläumsfeier zum fiinfund-
sche'"'®üf'rigen Bestehen der Schweizeri-
gepî* Bereinigung für Tierzucht von fol-

ü
nu Referenten gehalten wurden:

s[
^ Engler, geschäftsführendes Vor-

I);"yUitglied der SVT, Dr. J. Baumann,

depot Eidg. Hengsten- und Fohlen-
Z(; *^of. H. Lörtscher, Tierzuchtinstitut
Scij"''' und G. Bivetti, Geschäftsführer des

Renschen Schafzuchtverbandes,

bjgi^on der Darstellung der beachtlichen

^i ^§on Erfolge der schweizerischen

lu;,. ' setzen sich die Autoren vor allem
ließe

^ aktuellen und den voraussieht-

au. ^künftigen Zielen und Problemen
'"ander. £. Ott

/OHiVSTCW, 74. it., G/{/!>',SON, .4. /., und
BflTDZTT, K. T.:

Forest Planning
541 Seiten mit 65 graphischen Darstellun-
gen; Verlag Faber und Faber Ltd., Lon-
don 1967, Preis 6 Guineas

Die drei Autoren, leitende Beamte der
«British Forestry Commission», legen in
diesem Buch ihre Erfahrungen nieder, die
sie in den vergangenen acht Jahren in
einem Forstdienst gesammelt haben, der
ursprünglich nur riesige Aufforstungen zu
betreuen hatte, später allerdings zu einer
geregelten nachhaltigen Forstwirtschaft her-
anwuchs. Die Probleme der Planung wer-
den auf Grund der Gegebenheiten gleich-
altriger Bestände diskutiert, doch glauben
die Verfasser, daß sie auch für Bewirtschaf-
ter ungleichaltriger Waldungen von Inter-
esse sind. Das Buch ist für Studenten und
Praktiker geschrieben, um ihnen die Pro-
bleme der Planung im Forstbetriebe näher
zu bringen.

Die Veröffentlichung ist in vier Teile ge-

gliedert: Sinn und Zweck der Forstpolitik,
Prinzipien und Methoden der Planung,
Verwirklichung der Planung im Forst-
betriebe, Datenerfassung; in drei Anhängen
werden Probleme der Arbeitsproduktivität,
der Preisentwicklung und der Holzprogno-
sen dargestellt. Das Schwergewicht der Aus-

führungen liegt zweifellos auf dem zweiten
Teil, der sich mit der eigentlichen Planung
befaßt.

Das Buch liest sich mit Gewinn, wenn
man sich einmal in den Gedankengang der
Autoren eingearbeitet hat. Der Wald wird
als privatwirtschaftliches Unternehmen be-

handelt, das mit Hilfe der modernen indu-
striellen Planungstechnik auf Grund der
neuesten mathematischen Erkenntnisse auf
Gewinnmaximierung betrieben werden soll;
hinter jeder Entscheidung stellt der allwis-
sende «homo oeconomicus». Daß gerade
Neuaufforstungen größeren Ausmaßes dazu

geeignet sind, auf Grund von systematisch
gesammeltem Material solche Überlegungen
am Objekt zu zeigen, liegt auf der Hand.

Eine Darstellung der Fülle von F.ntschei-

düngen, die der rational denkende Unter-
nehmer laufend fällen muß, kann zu ober-
flächlicher Betrachtungsweise führen; dies
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ist auch beim vorliegenden Buch öfters der
Fall. Man kann zum Beispiel die Problema-
tik der forstlichen Buchhaltung nicht in
knapp zwei Seiten behandeln; komplexe
Überlegungen und Entscheidungen zum
Beispiel bei der Wahl des Verjüngungszeit-
Punktes können nicht so vereinfacht dar-
gestellt werden. Die Autoren sind sich des-

sen aber bewußt, denn am Schlüsse von
jedem Kapitel (es sind deren 32) werden
auch kritische Bemerkungen eingeflochten.

Damit soll dem Buch nicht das Prädikat
«oberflächlich» gegeben werden. Im Gegen-
teil, die Übersicht über alle Planungs- und
Entscheidungsprobleme im Forstbetrieb ist
sehr gründlich, die verarbeitete Literatur
ist, mit Ausnahme der deutschsprachigen,
praktisch vollständig, die dargestellten Bei-
spiele stammen aus der Aufforstungspraxis.
Dem Studenten gibt das Buch eine aus-
gezeichnete Übersicht, dem Praktiker viele
Anregungen. H. 7>om£

AA'AZOF/CAT, L.:

Laviny (Lawinen)
Herausgegeben von Vydavatelstvo SAV,
Bratislava, 1967

Der Verfasser behandelt die Problematik
und Methodik der Lawinenforschung, die
physikalischen Ursachen bei der Entstehung
des Schneekristalls, seine morphologischen
Eigenschaften, seine Metamorphose und die
mechanischen und physikalischen Eigen-
schatten des Schnees. Nach der Bewertung
der Zug- und Druckspannungen geht er zur
Analyse der meteorologischen und topogra-
phischen Bedingungen bei der Entstehung
von Lawinen über zur Analyse der Ur-
sachen bedeutender Lawinenkatastrophen,
zur Dynamik der Lawinen und zu deren
Klassifikation. Ferner folgt die Feststellung,
daß sich durch die Metamorphose des

Schnees die Anzahl der Berührungspunkte
und -flächen steigert, was ein Anwachsen
der Adhäsionskräfte zwischen den einzelnen
Kristallen und die Störung der Struktur-
bindung im. Zusammenhang mit kristalli-
sehen Veränderungen und der Versetzung
der einzelnen Körner im Schnee zur Folge
hat. Die diagenetischen Veränderungen der
grundlegenden Baumasse von Lawinen-
schnee nähern sich asymptotisch zur stabili-
sierenden Form ihrer mechanischen und

physikalischen Eigenschaften. Die mechaW'
sehen und physikalischen Eigenschaften des

Schnees und die morphologischen Eigd"
arten des Geländes spiegeln sich in der

Struktur der Zug- und Druckspannungen
in der Schneedecke wider. Bei den Span

nungen, die kleiner sind als die kritischen»

sind die Adhäsionskräfte und die von diesen

hervorgerufene innere Reibung größer als

die wirkende Spannung, und die Beanspm

chung wird durch die strukturelle Bindung
des Schnees getragen. Wenn die Spannu

gen die Adhäsionskräfte überschreiten, tri'
der Abbau der Schneestruktur ein. Zu dyn'
mischen Prozessen in der Schneedecke oder

zu deren Übergang in einen konzentrierte"
Absturz von Schneemassen — also zu den

Kp.Lawinen — kommt es somit unter ganz
stimmten Bedingungen. Die inneren Voi

aussetzungen dieser Prozesse bestehen
Verlauf der Metamorphose des Schnees,

der Höhe und Struktur der Spannungen-
Die äußeren Bedingungen werden dui

meteorologische und topographische
hältnisse gebildet. Bei ihrer verschiedenen

Intensität und Zeitdauer kommt es zur £"*•

siehung der Lawinen, die sich unteren'
ander morphologisch sowie genetisch unte*

scheiden.

Das Schlußkapitel behandelt den Sehn»

gegen Lawinen, und zwar die Methoden de

direkten sowie indirekten Schutzes so«">
^

im allgemeinen als speziell auch in bezug

auf das Karpatengebiet.
Das Buch erscheint in vorbildlicher

Aka-
aus*

stattung im Verlag der Slowakischen
demie der Wissenschaften mit einer
führlichen Bilderbeilage als Ergebnis 1""®

jähriger Forschungsarbeiten des Verfasse* *
J. ptfsW

AMfîS.'1/S, JL:

Ostwald's Relative Forest Rent
Theory
BLV München, Basel, Wien, 128 Seite"'

Preis DM 28,-
Im Jahre 1915 erschienen von Ost«"'

— Professor an der forstlichen Hochscn^
in Riga — die «Fortbildungsvorträge '

Fragen der Forstertragsregelung»; 1931 ^

ölfentlichte er die «Grundlinien
Waldrententheorie». In diesen zwei Send
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'en setzt er sich mit der Bodenreinertrags-
auseinander; er betrachtete sie als

^richtig, und er setzte der von P r e s s 1 e r,
"ustmann und Jude ich entwickel-

'en Formel eine « Waldrentabilitätslehre»
entgegen Er betrachtete Boden und Be-
'^and als ein untrennbares Ganzes. Auf

find eines am Markte orientierten Wirt-
^haftsplanes berechnete er durch Diskon-
'ieren des Wertes der einzelnen Altersklas-

''en Gesamtwert des Waldes als «Wald-
'^ärtungswert» und stellte diesem die

aldrente» (also die Mehreinnahmen) als
sfuß gegenüber. Da die Preise Verände-

fingen unterliegen, benützte Ostwald rela-
Preise, so daß sich für Gesamtwert und

ebenfalls relative Werte ergaben,
s ehemaliger Stadtforstmeister von Riga
'e der Gelehrte seinerzeit Gelegenheit,

seine Theorie am praktischen Beispiel eines
^hva 70000 ha großen Waldes zu erhärten.

Sein ehemaliger Schüler und Assistent,
'of. Dj. Markus, hat die Gedanken-
?**8e von Ostwald wieder aufgegriffen. In

Abschnitten stellt er die Bodenrein-
f'gslehre, die Kritik Ostwalds an dieser

die Theorie von Ostwald selbst und
seinerzeit benutzten Zahlenbeispiele
Der Text ist so verfaßt, daß man den

^dankengängen Ostwalds gut folgen kann.
Wohl die Lehre der Waldwertschätzung

^
der Schweiz andere Wege gegangen ist,

das Buch sicher auf Interesse stoßen.
tir ieine Bemerkung sei dem Rezensenten
° gestattet: Wenn Markus im Vorwort

daß die Lehre von Pressler und

at f~ "Do die Bodenreinertragslehre —
' heute noch das Denken der Forstleutedo;"diniere, dann irrt er sich! H. TVom/J

H..-

Zielsetzung und rechtlichen
D'blematik eines Bundesforst-

Gesetzes

^hriftenreihe «Forstwissenschaftliche
Rehungen», Heft 28; Verlag P. Parey,
"'"bürg und Berlin; 82 Seiten, DM 20,-

k
« fehr als 15 Jahren gehören die Dis-

neu über Bundesforstgesetz in

Se^
Ehland zum aktuellsten forstpoliti-

hltnu ^'dgenkreis. Seit der Gründung der
"srepublik im Jahre 1949 liegt die zwi-

sehen 1933 und 1945 auf den Zentralstaat
übergegangene Forsthoheit wieder bei den
Ländern. Die Bestrebungen, ein Grundsatz-
gesetz des Bundes in Kraft zu setzen, haben
Befürworter und Gegner. Letztere bestrei-
ten die Zuständigkeit des Bundes auf Grund
der geltenden Verfassung und weisen dar-
auf hin, daß viele Forstgesetze der Länder
diese Materie bereits erschöpfend geregelt
haben.

Nie jähr befaßt sich in seiner Schrift
mit zwei Hauptproblemen. Vorerst behan-
delt er die Frage nach der Wünschbarkeit
und der Zielsetzung einer bundesrecht-
liehen Regelung, und hernach setzt er sich
mit der verfassungsmäßigen Zulässigkeit
auseinander. Die Studie ist also sowohl
forstpolitischer wie forstrechtlicher Art.

Der Verfasser kommt zum Schlüsse, daß
ein als Rahmengesetz gedachtes Bundes-
forstgesetz wünschbar sei, da das Verhältnis
zwischen Staat (Bund, Land, Gemeinde),
Waldbesitz und Bevölkerung einer Neu-
Orientierung bedarf. Das bestehende ge-
setzte Recht sowie das Gewohnheitsrecht
reichen nicht mehr aus, um eine angemes-
senc Lösung der Probleme zu gewährleisten.
Das Rahmengesetz soll die Erhaltung des

Waldes lind die Förderung der Forstwirt-
schaft festlegen, wobei in Fällen besonders

schwerwiegender Inanspruchnahme des

Waldes eine Entschädigung oder Kosten-
erstattung zu begründen ist. Aus verfas-
sungsrechtlicher Sicht bestellen keine Be-
denken gegen eine derartige einheitliche
Regelung, da die Interpretation der Arti-
kel 72, 74 (Ziffer 17 und 18) sowie 75 (Zif-
fer 3 und 4) der Verfassung den Erlaß eines
Bundesforstgesetzes zweifellos zulassen.

Im Zusammenhang mit der Totalrevision
der Schweizerischen Bundesverfassung sind
die Ausführungen von Niejahr auch bei uns
sehr lesenswert. Dabei sind es weniger die
verfassungsrechtlichen Überlegungen, die
uns interessieren, als vielmehr die Ausfüh-
rungen über ein modernes, die heutigen
und zukünftigen forstpolitischen Gesichts-
punkte berücksichtigendes Grundsatzgesetz
des Zentralstaates. Wenn wir von den er-
höhten Schutzfunktionen absehen, die der
Schweizer Wald zu erfüllen hat, so gleichen
sich die forstwirtschaftlichen Verhältnisse
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der Bundesrepublik Deutschland und der
Schweiz sehr. Jedem Forstmann, der sich
mit der zukünftigen forstlichen Gesetz-

gebung befaßt, kann dieses Buch empfoh-
len werden. H. 7Yom£

PL/H.SHNC£, G.:

Dictionnaire des forêts
Editeur : La Maison Rustique, 26, rue
Jacob, Paris (6e), 1968.

En vente chez l'auteur, 3, rue de Belle-
vue, 21, Di jon. C. C. P. Plaisance 326—06

Dijon.
217 pages, 4 ill. hors texte. Prix: 30 NF

L'éloge des petits dictionnaires spécialisés
n'est plus à faire. Ils sont aussi attachants
qu'indispensables. On les consulte sur un
point précis, puis, pour peu qu'on ait
quelque curiosité, on se laisse prendre à

diverses amorces et s'instruit de la manière
la plus plaisante, de renvoi en renvoi.

Notre collègue G. Plaisance, Ingé-
nieur des Eaux et Forêts et auteur de
nombre d'ouvrages estimés (Dictionnaire
des sols, Guide des Forêts de France, De-
main la Forêt, entre autres), nous offre un
dictionnaire qui se limite aux arbres, à la
forêt et à ses aspects. En quelques pages,
l'essentiel est dit sur les sources, les étymo-
logics, les variations du sens des mots, l'an-
cienneté des termes, les préfixes et racines.
Suit une bibliographie lexicographique.

Ceci lu, on a déjà appris bien des choses,

par exemple que les mots taillis et fagot
sont vieux de sept siècles, qu'on parlait de

haute futaie au 16ème siècle déjà. En effet,
Rabelais, dans le plaisant dialogue de

Panurge et du marchand de moutons
(Quart Livre, 1552), opposait déjà la
« haulte fustaye » au «taillis». Le sens
actuel restreint du mot taillis (ensemble de

rejets et de drageons) date, il est vrai, du
début du I9ème siècle seulement. Taillis
désignait autrefois toute régénération.

Sous «écorce», on a plaisir à lire ce vœu
de Shakespeare : « Je vous prie, n'abimez
plus les arbres à écrire des chansons
d'amour sur leurs écorces » (Comme il vous
plaira) et que Scarron savait déjà qu'-on
juge du bois par l'écorce».

Mais ce ne sont là que citations en marg »

qui égaient ce savant ouvrage. A qui ^
pique d'approfondir sa connaissance du

vocabulaire du forestier, de saisir en toute

leurs nuances les textes français de <-

domaine, le Dictionnaire des forêts de Pl^
sance peut être chaudement recommande-

£. Bado«*

SCHOß£R, IL, und FRÖHLICH, H.-/-'

Der Gahrenberger Lärchen-
Provenienzversuch
(Eine biologisch-ertragskundliche Unteï

suchung und methodische Studie)
Aus der Niedersächsischen Forstliche"
Versuchsanstalt, Göttingen — Abt.
tragskunde — und dem Hessischen Insb

tut für Forstpflanzenzüchtung, Hau"-

Münden.
Schriftenreihe der Forstlichen Fakultät

der Universität Göttingen, Bd. 3"'

208 Seiten mit 77 Abb. und 38 Tab.
Brosch. DM 35,80.

J. D. Sauerländer's Verlag, Frankfurt/^ "

1967

Im Lehrforstamt Gahrenberg (280

ü.M.) wurden in den Jahren 1933—1

fünf Lärchenarten (X. decidwa, L.
la/is, L. /epio/ep«, L. ji&irtca, L. g'"^*"
var. coreens«) mit insgesamt 15 Einzeilig
künften angebaut, wobei die europäis"
Lärche neun autochthone Alpenlärche >

eine künstlich angebaute Alpenlar
(Schlitz) und eine Sudetenlärche ufflfa

Die vorliegende umfangreiche
suchung nimmt unter anderem Bezug ^

die erste Entwicklung bis zum Dickun®

alter, die Wuchsleistung im Dickungs- ""
Stangenholzalter, die Wuchsform (Bild
von Trockenastzonen, Schaftform, hrouett

aufbau), die Phänologie sowie auf den

fall durch Schädlinge (Lärchenminiermdt
Lärchenblasenfuß) und Krankheiten C-'""

schimmel, Nadelbräune, Lärchenkre
Dabei ergeben die angebauten Herku
sehr unterschiedliche Wuchs- und ^Stenzeigenschaften. Zwischen der relaT^
Zuwachsleistung der Herkünfte nach i ^Mittelhöhen, mittleren Durchmessern
Derbholz - Gesamtzuwachsleistungen
stehen im Alter 30 enge lineare B^g

sionsbeziehungen. Die beste Schal
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^ben im gegenwärtigen Zeitpunkt die
^rkiinfte der europäischen Lärche «Wie-

''erwald,,_ «Blühnbachtal» / Österreich und
'6 L. gmeZini aus Korea. Auffallend ist die

Stoße Variation der Kronenbreite schon in
sem Alter. Zum Beispiel weisen Lärchen
Schlitz und Japan einen um 40 bis 50 o/o

Kroßem,j Kronendurchmesser auf als die
"""kronigen Herkünfte «Wienerwald»,
'• Pahier» und «Brianton». Phänolo-

Spelle Unterschiede wirken sich am Ast-
eau stärker aus als am Provenienz-

'teau, so daß zum Beispiel innerhalb der
??*opäischen Lärchen trotz unterschied-

cm Ablauf des Austreibens oder der
otbstverfärbung keine signifikanten
'"erschiede auftreten.

^
« Grund der wirtschaftlichen Bedeu-

g
8> namentlich der Wuchsleistung und

® "iebssicherheit, wird folgende Rangord-
^»8 aufgestellt:
Phzengruppe: Sudeten

Rüt
geeignet: Wienerwald, Schlitz,

Japan
""eignet: Blühmbachtal

Als
^ ^^geeignet erweisen sich L. gme/ini

p-
b"rea sowie alle Herkünfte der euro-

etien Lärche aus der montanen und

„ 'montanen Stufe der West- und Süd-
estalpen.

p. gründliche Untersuchung verdient

Auf
* auch im Hinblick auf die
"ahmeteclmik und die Auswertungs-

"'hoden größte Beachtung. £. MarceZ

' "hpliers et populiculture
20s c •° leiten mit 160 Abb. und 5 Tafeln,

"ttions Eyrolles, Paris 1966.
ffrs. 41.14

gca Pappelpflanzungen in Frankreich
Fla "nr etwa 1 o/o der bewaldeten

des "'""chmen, liefern sie an die 10 o/o

>yi^®brlich in diesem Land verbrauchten
Industrieholzes. Mit einer weite-

eigerung der Pappelholzproduktion,

wie sie als durchaus wünschenswert und
auch als möglich erachtet wird, nehmen
aber auch die Risiken zu, welche mit dieser
Art von Sonderkulturen verbunden sind.
Von den Pappelpflanzern und Anbaubera-
tern wird daher eine immer gründlichere
Sachkenntnis verlangt, welche mit der
raschen Entwicklung der Pappelwirtschaft
Schritt halten muß. Das vorliegende «Pap-
pelbuch» von Taris stellt denn auch
nicht nur eine allgemeine Einführung dar,
sondern gibt erschöpfend und Wissenschaft-
lieh fundiert Auskunft über alle wesent-
liehen, mit dem praktischen Pappelanbau
in Zusammenhang stehenden Fragen.

Nach einer einführenden Zusammenfas-

sung über die botanischen, ökologischen
und technologischen Eigenschaften der Pap-
pel sowie einer Übersicht über die gegen-
wärtig in Westeuropa gebräuchlichen Sor-

ten wird der praktische Anbau von der
Stecklingsvermehrung bis zur etablierten
Plantage Schritt für Schritt durchgegangen.
Der Text ist stark gestrafft, aber sehr klar
und durch zahlreiche Illustrationen ergänzt.

Nicht von ungefähr — der Verfasser ist
ein Experte für Pappelkrankheiten — wer-
den fast ebenso viele Seiten an die Behand-
lung der Gefahren, Schädlinge und Krank-
hei ten gewendet wie an kulturtechnische
fragen. Ganz besonders erwähnt sei der
Abschnitt über die durch Pilze und Bäk-
terien verursachten Krankheiten (S. 119 bis
170). Dank der zahlreichen, am Mikroskop
gefertigten Skizzen von Sporen, Sporen-
behältern und -trägem dürfte es nun auch
dem Nichtspezialisten möglich sein, in vie-
len Fällen die Krankheiten selber zu be-
stimmen. Damit schließt dieser Abschnitt
auch eine Lücke der bisherigen einschlägi-
gen Pappelbûcher.

Abschließend werden kurz die wesent-
liehen Eigenschaften und Verwendungs-
möglichkeiten des Pappelholzes behandelt.
Ein Literaturverzeichnis mit 137 zweck-

mäßig ausgewählten Titeln schließlich er-
leichtert die weitere Vertiefung in spezielle
F ragen des Pappelanbaues. £. Afarcei
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